
Eine unbekannte Silbermünze der Treverer 
von der Entersburg bei Hontheim

Die M ünzprägung der Treverer durfte sich gerade in den letzten Jahren einer 
intensiven A ufarbeitung erfreuen, die in m ehreren Publikationen unter ande­
rem von L. Reding, S. Scheers und R. W eiller ihren Niederschlag gefunden 
hat. A ufgrund dieser A rbeiten, die vor allem auf zahlreichen neuen Fund­
münzen basierten, war davon auszugehen, daß sich zum indest bei den jünge­
ren Trevererm ünzen keine größeren Veränderungen m ehr ergeben würden. 
Um so m ehr überraschte es, als sich ein N eufund (EV. 88, 100) vom Fuße der 
Entersburg bei H ontheim  (Kreis Bernkastel-W ittlich), einem langgezogenen 
Bergsporn, auf dem unterschiedlich große Befestigungsanlagen nicht nur aus 
der Spätlatenezeit, sondern auch aus der Spätantike und dem H ochm ittelalter 
nachgewiesen werden konnten, als eine noch unbekannte Silberprägung der 
Treverer herausstellte.
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Schon bislang lagen von der Entersburg vier keltische M ünzen, ausschließ­
lich Prägungen der Treverer vor, so eine Silbermünze vom Typ mit dem 
sitzenden M ännlein (=  Scheers 55/R eding 14 —Abb. 1,1), eine Bronzemünze 
vom Typ A RD A  mit länglichem Profil (=  Scheers 30 a III/R ed ing  8 — Abb. 
1,2), eine Potinm ünze vom Typ mit den sich gegenüberstehenden Tieren (=  
Scheers 200/R eding 72 — Abb. 1,3) und eine weitere Potinm ünze vom Typ 
mit den struppigen H aaren (=  Scheers 199/Reding 16). W ährend der D ruck­
legung wurde angeblich noch die erste nichttreverische Münze am Westhang der 
Entersburg, ein „Q uinar“ der Lingones vom Typ H. de La T our, Altas des 
m onnaies gaulouis (Paris 1892) Nr. 8178, gefunden, der im Rahmen dieses 
Beitrages jedoch nicht m ehr berücksichtigt werden konnte.

Die Vorderseite der neuen Silbermünze (Abb. 2,1) zeigt im Perlkreis ein 
vertikal stehendes, eckiges Auge mit betonter Iris. An die rechte Ecke des 
Auges stößt ein haken- oder T-förmiger Fortsatz. In den beiden Winkeln 
zwischen Auge und F ortsatz  sind je drei kräftige Punkte angebracht. Drei 
kleinere Punkte sind noch rechts oberhalb des Auges zu erkennen. Die Rück­
seite zeigt wiederum im Perlkreis ein nach rechts springendes Pferd. D er 
D urchm esser der M ünze beträgt 13 mm, ihr Gewicht 1,29 g.

Für die V order- wie die Rückseite der M ünze finden wir zahlreiche Paralle­
len in der treverischen M ünzprägung. Die Rückseite entspricht sogar mehr 
oder weniger zwei weit verbreiteten treverischen Silberprägungen, die allge­
mein als der Typ mit der eckigen Nase (== Scheers 54/R eding 15 — Abb. 2,2) 
bzw. mit dem sitzenden M ännlein (=  Scheers 55/R eding 14 — Abb. 2,3) 
angesprochen werden. Mit diesen Prägungen hat unser Neufund nicht nur das 
rückseitige M ünzbild und die G röße des Schrötlings, sondern vor allem 
verschiedene stilistische M erkmale (Darstellung des Pferdes, Perlkreis) ge­
meinsam. Für die Vorderseite kennen wir aus der treverischen Silberprägung 
keine unm ittelbaren Parallelen, dafür jedoch aus der G oldprägung aus der 
G ruppe der Statere vom Augentypus (Scheers 30). Vier der sechs Varianten 
dieses Typs, die offenbar alle w ährend des gallischen Krieges (58—50 v. Chr.) 
geschlagen w urden, zeigen das typische, ornam entale Gebilde in Form  eines 
Auges. Zwei dieser V arianten, welche den Nam en von keltischen Fürsten 
(VOCARANT und LVCOTIOS) tragen, scheiden aufgrund ihrer Fundstreu­
ung als treverische Prägungen jedoch aus. Eine weitere schriftlose Variante 
(Scheers 30/1) sollte nur mit E inschränkung als treverisch angesprochen 
werden, zumal auch ihre F undorte  einen weiter im Westen gelegenen Schwer­
punkt erkennen lassen. Somit kom m t als Vorbild unserer Silbermünze prim är 
der Stater mit dem N am en des Trevererfürsten A RD A  in Frage, der als letzter 
jener Statere etwa ab 51 v. Chr. geprägt wurde (Abb. 2,4). Die verwandten 
Silbermünzen, zumindest jener vom Typ mit der eckigen Nase, waren schon 
vor 52 v. Chr. in Umlauf, denn eine solche Prägung liegt auch aus Alesia vor, 
jener von Vercingetorix verteidigten Festung, welche Caesar erst nach länge-
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rer Belagerung zur Übergabe zwingen konnte. D a unsere Silbermünze mit
1,29 g wesentlich leichter als die beiden verwandten Münzen ist, sollte sie erst 
am Ende jener treverischen Silberprägungen stehen und vielleicht parallel mit 
dem G oldstater des Fürsten A rda geschlagen worden sein, der gleichfalls 
recht selten ist und bisher nur von fünf Fundplätzen des Trevererlandes 
vorliegt.

Zwar zitiert S.Scheers drei stilisierte Exem plare des Augentyps in Silber 
(Scheers 30/1), ebenso einige in Bronze, doch ist bei jenen nicht sicher, ob es 
sich um offizielle Prägungen handelt. Zudem unterscheiden sie sich stilistisch 
deutlich von unserer Münze wie den übrigen treverischen Silberprägungen.
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W esentlich näher kom m t unserem  Neufund eine Prägung, auf die mich R. 
Weiller (Luxemburg) nachträglich aufm erksam  machte und die von A. Beifort 
(D escription generale des m onnaies merovingiennes IV, Paris 1894, Nr. 5713) 
wohl irrtüm lich den merowingischen M ünzen zugerechnet wurde. Fundort 
und Fundum stände jener M ünze sind allerdings nicht bekannt.

Zusam m enfassend können wir feststellen, daß eine Zuweisung jener Sil­
berm ünze von der Entersburg an die Treverer aufgrund des Fundortes, des 
charakteristischen Stils und der V erwandtschaft der M ünzbilder außer Frage 
steht. Als Zeitpunkt der Prägung kom m t am ehesten der Zeitraum  um  51/50 
v. Chr. in Frage.
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